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Alles fOr die Kreativität: Ein For schungsleiter der [amegie-Mellon-Unl hat die Kitschdekoration verordnet 

Schwere Kopfarbeit im Zoo 
der Koseheltiere 
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Für schw ierige 
Checksan 

Jets entw ickelt, 
am Rennrad 

demonstriert: 
der Monitor vorm 

Auge, der 
D a tenrechner 

amGürtel 

Unsere Studenten 
müssen zu den absolut 

besten des L andes 
gehören. Deshalb ist 

es auch kein Problem, 
ein Stipendium für 

sie zu bekommen 

Von "l110mas Borehen und 
Stephan Elleringmann (Fotos) 

D
er Hon der Zu· 
kunCt-vorzwan
zig Jahr<!n war 
das ein unschein
bare� graues Ge

biiudc in den Hügeln des Sili
con Valley. Im Palo Alto Re
�earch Center (Parc),dcm For
schungslabor des Kopierer-Gi
ganten Xcrox. erfand in den 
siebziger Jahren eine kleine 
Gruppe von Computerwissen

schaftlern fast alles. was Vor
aussetzung fürden PC war: die 

Bedienung des Rechners 
über Fenster und Me· 
nüs: die Maus. mit der 
die Fenster angcklickt 
werden köuncn: den 

Laserdrucker: ein 
Netzwerk Wr einfache 

Verbindungen: eine Pro
grammiertccltnik. die Soft

wareschreibern die Arbeit 
leichter machte. 

Doch den PC selber. den 
baute. angeregt durch das. was 
er bei einer Ftihrung durch 
die Labors von Xcrox gesehen 
hatte, ein anderer: Steve Jobs. 

Der präsentierte 1984 den 
Applc Macintosh-und Xerox 
schrieb mit einem kapitalen 
Vcrsä�u1mis Geschichte. Seine 
Wissenschaftler hatten nicht 
erkannt. welche Chancen in 
ihren eigenen Grundlagenfor
schungen steckten. 

Der Gang durch ein einziges 
Labor halle damals genügt. � 
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Hannonische Wesen: Oie an der kallfomlschen St:dnford Unlversit:y gebauten 
Roboter Romeo und Julla können gemelna;am Taschen oder Körbe tragen 

Roboter gehorsam 
zu machen 
erfordert höchste 
Programmierkunst 
166 tda,.n 



Es gibt: derzeit: sechs 
Milliarden Menschen auf 
der Weit - und 14 Milliar

den Mikroprozessoren. 
Wir sind schonjetzt in 

der Minderheit 

Total digital: 
Zu 5mart5pace. dem 

von Brltl!ih Telecom 
entwickelten Arbeits

platz der Zukunft, 
gehört ein Monitor. 

der auf Befehl 
durch!iichtlg wird 

um die Zukunft des PC zu 
sehen. Und heute? Welche 
Forschungsstätten müßte man 
ausspähen. um einen Blick auf 
die lnformationsteclmologie 
von übermorgen zu erhaschen. 
die Entwicklungen der näch
sten zehn Jahre zu erahnen? 

Fachleute nennen immer 
dasselbe halbe Dutzend La
bors an Universitäten und in 
großen Unternehmen wclt· 
weil,wennmansiefragt,wodas 
Xerox Pan: von heute liegt. Der 
STERN hat diescehsKandida
ten besucht und den Wissen
schaftlern bei ihrer Arbeit an 

unserer Zukunft zuge
schaut. 

Erste Station: die 
Carnegie Mellon 
Univcrsity in Pitts

burgh. Ein Labyrinth 
von Gängen. diehtge

driingt stehen Schreibti-
sche und Computer in den 

engen Riiros.sogarauJden Flu
ren stauen sieb Geräte undAk
tenschriinke, an Althau folgt 
Neubau.dannAnbau. 

Die Studenten hcarbeiten 
jeweils nur einen kleinen ßc
rcich. einen win�igen Aus
schnitt aus dem großen Gan
zcn.Einer programmiert einen 
Computer �o. daß er. von einer 
Videokamera aufgenommen. 
die Hauptmerkmale des Ge
sichts eines Menschen, der vor 
ihnen sitzt. erkennen kann: 
Augen. Nase. Mund. Ohren. 
Hatder Rechner es erst einmal 
»begriffen«. kann er es pcr 
schwenkbarer Kamera dmch 
den Raum verfolgen und ver
liert es selbst dann nicht, wenn 
es von der Physiognomie ande
rer Personen in einer (3ruppe 
unterschieden werden muß. 
Das sind Vorstudien auf dem 
Weg. den Computer eines Ta
ges so zu trainieren. daß er aus 
einfachen Handbewegungen 
abliest. Er soll sogar Emotio
nen wahrnehmen können und 
>•spüren«. ob sein Benutzer 
sich gerade freut oder ürgert. 

Im Nebenraum bringt ein 
anderer Student dem Compu
ter bei, Sprache zu verstehen 
und das Gesprochene aufzu
schreiben. Fehler. die das Ge
riit beim Diktat macht. korri
giert der junge »Lehrer« mit 
einem Spezialstift direkt auf 
dem Bildschirm. 

Der Mann fürs >>große Gan
ze« ist für diese jungen For
scher Professor Alex Waibel. 
Der Deutsche mit LehrstUhlen 
an der Carnegie-Mellon-Uni 

und in Karlsruhe beklagt die 
Grenzen heutiger Rechner: 
»für die Eingabe nurTnstatur 
und Maus,;wr Ausgabe nur ein 
Bildschirm: Das Spektrum 
menschlicher Kommunikation 
ist doch wesentlich breiter -
und tlas wollt:n wir dem Com
puter eintrichtern.« Spracher
kennung und Sprachausgabe, 
sagt Waibel. kann er beinahe 
schon. Als nüchstcs soll er Bil
der erkennen und begreifen 
und damit auch Gesten und 
Mimik. Dann,so Waihel. würde 
sich der Umgang mit dem 
Rechner drastisch verändern. 
»Heute gibt der Mensch ein 
Kommando-und der Rechner 
reagiert. Neue Geräte künntcn 
beobachtenund aus dem Gese
henen ihre Schlüsseziehen und 
von selbst haudeln. Wenn sie 
den Bcnutzcr zum Beispiel 
giHlllen sehen. müssen sie ihn 
eben weniger langweilen.« 

Waihels Kollege Jaime Car
bonell arbeitet an Program
men.die Sprache nicht nur ver
stehen,sondernsimultan über
setzen und das Ergebnis mit 
künstlicher Stimme wieder
geben. Derzeit soll Englisch 
in Serbokroatisch und Kreo
lisch. die Umgangssprache 
Haitis. übersetzt werden - vor 
allem die l JS Armv interessiert 
sich sehr für solche Rcchner
fühigkeiten. !i cott Stevens und 

sein 1cam haben ei
nen virtuellen Ein
stein gebaUt', ein 

sprechendes Abbild des Phy
sikers. Mit ihm kann man 
sich per Mikrofon über die 
Relativitätstheorie unterhal
ten - sofern man die Materie 
beherrscht. »Solche künstli
chen Experten werden eines 
Tages übers Internet Fmgen 
beantworten«. sagt Stevens. 
>>Nur bei extrem komplizier
ten Sachverhalten müßten 
menschliche Fachleute hinzu
gezogen werden.« 

Asim Smailagics Labor ent
wickelt spezielle tragbare 
Computer. Die Geräte in Grö
ße ttJJd Form einer Tellermine 
werden am Gürtel gelragen 
und mit einem Drehknopf so
wie ein paar Tasten bedie-nt. 
Eine Art Brille, in die ein Bild
schinn eingebaut ist. liefert 
Daten direkt vors Auge. Smai
lagicsApparale sind bereits im 
Einsatz, zum Beispiel bei War
tungstechnikern. die kompli
zierte Fahrzeuge und Flug- � 
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teuge <�uf Mängel untl!rsu
dten uud lange Checklisten 
abarbeiten. »Oie lu).\emcurc 
siud froh. wt:llll sie dahci l..cin 
Klemmbrett herumschleppen 
und ihre Daten nicht erst auf 
l·ormularcn notieren wHJ �pii
ter wieder auf deu Computer 
übenragen musscn«, sagt 
Snmilagic. ••Das geht jcttt di
rekt vor On ... 

Compuh.!l. die alles über ei
nen Jet ''i�scn. klug sind wie 
Ein<;tein.auls Wort ).\ehorchcn 
und Stimmun�:wn ihrct Jlenut
'ler »fühk1w - -;chö•w neue 
Welt. Raj Redd)'. Dck:m der 
»School or Computcl Sei 
enct:« an der Carne);tie Mcllon 
Universlly. faßt das Ziel t.u
sünHnen: »Wir woll<:n den 
Menschen dal> Leben erleich
tern.« Die II! im: Lch1c �ei 1hm 
nicht so wkhtig. 

Wir arbeiten 
fachübergreifend. oft 

an der Grenze zur 

Philobophie. Und wir 

ver.,uchen. von der 
Natur zu lernen 

Carneri�: Mellon bt eine 
Litte-Um: :!OOOU Dollar Stu 
dicngchfilnt.:n nhll'n die Stu
denten pro Jnlu. d:l7U noch 
12tXJO Dollar furWohnen und 
Essen. uOas Geld i�t kein Pro
hlem: Wir finden immer ein 
Stipendium Hir un:;erc jungen 
Lctlle«. -;agt Reddy . .,l)enn sie 
müssen zu dcu absoh11 ß..:sten 
dt.!s Landes �chören." 

llm tlic!\e kleine Spit7en
gruppe �trc1tet sich Canlt!gi..: 
Mellon mit den anderen 'lop
lJni� wie Stanrord in1 kalifur
nischcn Palo Alto. Auch dort 

Forschuug mit Zahnstochern bel Microsoft. Ziel des 
Experiment§: schnellere Grank-Dan>lt:!llung diTI PC 

wird g.�powcrt "Wir 111 heilen 
allt wie the Verrückten«. �agt 
du Student aur dem Campu� 
gnnsend. »Dcr Konkturenz
druck istcxtrem.Ahcnlafilrist 
c�am Ende l..inderlcicht.einen 
Job t.u klletten ... D1e :-,tanrord 
I Jni liegt im I krzendcsSilic1m 
Valley. nirgendwo sind die 
Verbindun�en'lur Jndu,trie�<l 
en�. » William Gates B tuldmg« 
heißt das neue Saml�tdnge
b1iude th.:1 lnl'ormatik-1-'akul
tiil benanntnach dem llaupt
o;pcndcr. Mino�oh-Chcl Bill 
Gate�. Au I Cllh!r Plakelle. aur 
dCI die Sponwn.:n genannt 
�ind.lehll kaumetn Unieilleh
men der ('{1111putcrinduMric. 
Wissenschalt im Elrenhcin 
turm? l:krUhrungsilngste vor 
dem Kon11ncu? Nicht in 
Amerika. 

Im Hohmer-L:thor von 
Stanford stehen Romeo und 
Julia. zwet rie�igl! G1eifarml· 

auf Rildern.Uas 'leam um 
ou��ama "hallh hat 
den hciden Rtlhotcrn 
heigchrm:ht. Men-

schen zu assistieren. S0 
können die hciden gc-

m<!iru.am einen :;chwercn 
Korb tragen und folgen gchor
s;im ihrem "l lcrrn-.. der die�e 
La�t saurt 1n eine Richtung 
7il'IH. Da:. ,lcht einfach <IU�. cr

lordcrt ahc1 hücl11>te l'rogram
l111er-Meisterschaft. damit ct
wadic krallvollen l leller nicht 
plötztu.:h durchknallen und 
de11 Korb zerreißen . .. Ls w1rd 
noch lan).\e dauc ln,llis �u.:h R1>· 

buter völlig sclhsiiind1� in 1h 
1cr Umwelt wrechtfindcn. 
Aber der R<•hoter als vom 
Menschen nngcleitct er llel
lcr. den :,chaffcn wir schon 
noclt«.&agt Khatih. 

Em Stockwerk höher rich
tet Terrv Wino�rrad den Kon
l'crcnzr;lutn dc� Zukunft ein. 
Da:.tc:ektdurRcchne• incint:r 
Spe7ialwand.Dic kann Daten 
ant.cigcn, Mcu,chcn ,,IJe(lb
achtt.:H<•. die dicsc lnros be
trachten. deren Dio;J..u"ioncn 
verstehen und damuf reagi..:
rcn. Llllll Beisp iel passende 
Kurven dazu präsenllen.:n. 
Noch gibt es erst einen Proto
typen. »Diese Wand �oll aber 
einmal v1de Menschen und 
viele RcclH1el svsteme t.usam
mcnhringcJI«, �agt Wilm!!rHd. 
"Alles d1eht �ich um das Mit
einander von M.::nschcn - die 
Maschinen sind nur Helfer.« 

D •• i�t es w1edcr· das 
Motiv. da' die Zu
kunft der Informa
l intlstechnnlogic 

bestimmt. Wic sclbstvc1 ständ
hch gchcn die Wis$enschafllcr 
dnvon aus. daß die Rechner 
immer schneller werden. die 
Speicherkapazitäti:n immer 
größer. die Nctzverbmdungen 
immer !>chncller. Sie werden 
wohl recht behalten. Dnch all
mählich stüßt der l'vlcu-;ch an 
die Grcn7cn der von ihm zu 
bcwültigemlen Komplexität. 
Milliarden von Programmzci
lcn. die fehlerfrei aufeinander 

abgl!stimmt sein sollcn.ein Te
lefonnetz, das kaum noch t.U 
beherrschen i<;t- solche kom
plexen Systeme t.U ve1stehen 
ist Ziel des Santa Fe Institute 
in der I lauptstadt tles lJS
Ilundcsstaats New Mexico. 
Seine runtl 40 Forscher. von 
denen einige immer nur �ast
wci�e in die W üstenstadt kom
men, umcrsuehen Verkehrs
chaos e.enuu�o wie Suuk turen 
des Aktienmarkte� ... wir ar
beiten fachilher11,rcir end. oft 
an der Gre11ze Zlll' Philoso
phie«, sagt Fllen Goldhcrg. 
Chefin des einzigarugen Insti
tuts. Dennoch könnten etwa 
clie »Zellultiren Automaten<� 
\'On Melanie Milcheil prak
llsche Ausw1rkungen haben. 
auch wenn es sie t1c1tcit nur 
als Computersimulation gibt. 
Jeder Automat ist uin primi
tiver Rechnt.>r. der nu1 mit 
scmen niichstcn Nachbarn 
kwnmunil'iCI en kann. Doch 
Tausende solt:hcr Simplicissi
mi können im Zusammen
spiel 1-lüchstlcistungen voll
bringen WH! Ameisen m ih
rem hochkomplexen lusek
ten<;taal. "Wir versuchen. von 
der Natur 'lu lo.:rncn«, so Ellen 
Ooldberg. » B1osy�1cmc sind 
nlt sehr robust- das möchten 
w1r nachmuchcn.« 

Grundlagcn.forschung wie 
hier in Santa Fe ist läng:.t nicht 
mehr nur Sache der llniversi
tiitcn. Auch die lndustrie 
mischt mit. Einer. der richtig 
Geld dafür ausgibt. i�t �Iien;. 
soft-Chcl Uill Gates. h·üher 
war �eine Firma herlldtt igt da
für. nie etwas Eigenes zu ent
wickeln. �on<.lcru immer nur 
anderer Leute Ideen abzu
kupfern. Da� hat sich uJittler
wcile gründlich gelindert. Mi
crosort hat 1i.•r-F(1rscher aU!> 
aller Welt in die Firmenzen
tlale bei Scattle gelockt. lm 
kommenden Jahr wird der 
Softwan:-Ric:.l' drei Milliar
den Dollar 1n die Fon,chung 
inve�tiereu. Kopr ucr UHter
nchmungi�t Nathnn Myhr- � 

Verkehrsstaus, Aktien
märkte - wie funktionieren 
komplexe !iyst:etne? 



voll!. ein theoretischer Phy
siker. dcr bei Stephen Tlaw
king in die Lehre ging. dann 
eine Software-F-irma grün
dete. the prompt von Uatcs 
aufgekauft wurde. »Wir sa
gen�< . so Myhrvold. »wenn du 
willst. daß deine Arbeit ir· 
gcndwann die Welt verändert. 
dann komm t.u uus. Denn hier 
wird 1rgcndwann ein Produkt 
drau:..« Dabei soll es <tuch 
f'ehlschläge geben dürfen. 
sollen die Forscher schon mal 
in Sackgassen geraten kön
nen. Myhrvold: .,Wenn das 
nicht passiert. sind die Wis
senschaftler nicht frei. ausge
tretene Plade zu verlassen.« 

BegeistertzeigtJed Lengycl 
die Simulation eines Haufens 
ZahnstiJcher. die auf dem 

der Computer Bilder erken
nen kann, daß er sic aber auch 
selber er:c.eugt und darstellt. 

Nühcr an'i Produkt ist die 
Forschu 11!! bc i B ritish 1 clccum 
in Martlesham nordöstlich 
von London. Die BT-Lahs 
bcschHftigen sich etw�1 mit 
>>Teleprcscncc«- allem denk
baren f7ormcn »enger•< Zu· 
sammenarbeit von Menschen. 
die weit voneinander entfernt 
sind. Schließlich werden be1 
Videokonferenzen und virtu
ellen Tagungen Telefonleitun
gen benutzt. um Menschen 'lU 
verbinden - und das interes
siert ßritish Telecom. 

Graham Walker hat fUr die 
heute Uhlichen Videotelefone 
kein gutcsWort.>>Sie geben ei
nem nicht das Gel'ühl. im sei-

Auch Spitzen
Forscher geraten 
in Sackgassen 
Bildschirm wild durcheinan
derwirhcln. Wenn der [nfor· 
matiker dann erklärt. dal.l die 
Software in der Lage �ei. im
mer geuau zu w1ssen. welche 
SUibchen im Vordergrund sind 
und welche wo von anderen 
verdeckt werden. dann muß 
man ihm das glauben. Jed 
Lcngycl sagt. solc.:he Erkennt
nisse führen letztlich dazu.daß 

benRaum zu sein.«Außcrdcm 
sei es wichtig. nicht nur Mcn 
sehen 7.usammenzubringcn. 
sondern auch die lnlo• n�<lliO· 
nen. mit denen sie arbeiten 
wollen. Walker und sein Team 
haben d<lfiir SmartSpace ent
wickelt, den Arbeitsplatz der 
Zukunft. [n einen Schalensitz 
ist außer anderen clcktroni· 
sehen Highlights ein aufbloße 

5chöne, neue Welt: High-Tech-Wohnen von morgen 
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ßerilhrung reagierender 
Touchscreen-Monitor •n
te!!ricrt. Und der 1!1'0-
ße- Frontbildsehil 01 
macht sich auf 
Wunsch durch�ich
tig, damit sein Be
nutzer zuweilen 
auch die Kol
legen uahintcr 
noch lU Gesicht 
bekommt. 

Wird der 
Mensch hier 
nicht doch t.um 
Sklaven einer vir-
tuellen Macht'! Pe-
ter Cochrane. For
schungschef bei den 
BT-Labs. ),ieht Mensch 
und Maschine auf unpro
blematische Weise verschmel
zen. Ein Beispiel: >>Schon jett.t 
giht es 17000 Hörgeschädigte 
mit Cochlear-Implanlaten -
cingepnanne Chips. mit de
nen sie wieder hören können.•< 
Cochranc glaubt an die Allge
genwärtigkeil des Computers. 

Der Rechner habe 
viele Bereiche un
�cres Lebens schon 
geprägt. eines Ta

ges werc.lc er unser Lehen 
total durchdringen. »Es gibt 
dcr?cit sechs Milliarden Men
schen auf der Welt und l4 
Millia1 dcn Mikroprot.c:.so
rcn. Wir sind<<. so Cochranc. 
»schon jetzt in der Mimlcr· 
hcit.« 

Doch die Mehrheit zu he
herrschen. ist in allen Top-La
bmsdic Dev1�e.aucb 1111 L<tho· 
ratory for Computer Science 
(LCS) am Mnssachusetts In
stitute ofTechnology im ame
rikani�chen Cambridgc. Es 
ist eine der zentralen fOI
schungs�tälten für dte Wencr
entwicklungdeslnternet.llier 
arbeiten Studenten an ncuen 
Methoden. die DatenfOlie im 
World Widc Web 7U ordnen 
und noch leichter zugUnglich 
zu machen. Spracherkennung 
ist auch hier ein Spczialgehicl. 
ebenso die Arbeit an cinc.:m 
Computerprogramm. das als 
universeller Funkempfilnger 
alle Übertragungen von Ra
dio und Fe1 nsebcr bis 1u Mo
hiltclefonen versteht. 

Über allem steht die Vision 
dcs LCS-Leiters Michael Der
tou7.0s. ln der Epoche der 

Wir sagen. wenn 
du willst., daß deine 

Arbeit Irgendwann die 
Welt verändert, dann 

komm zu uns 

AufkHirunl! vorrund IWeJhun
dert Jahrc�1. so seine ·n1cse. 
wurden Cllauhc und Ver
nunft voneinander getrennt. 
Das ermöglichte die Entwick
lung der modernen Wissen
schart und dm; Tndustrieleital
ter aber es spaltete die 
Menschheit in »Techies« und 
»llumies«. in Technologen 
und l l umanistcn. Dieser >>le
chie-l lumie-Split<•. so Dcr
touzol>. mllsse überwunden 
werden- und zukünftige Ent
wicklungen in den Computer
wissenschaften könntcu dabei 
heHen. 

Das also ist die Zukunft: 
Maschinen. die den Menschen 
und seine Redi.irfnio;se in den 
Mittelpunkt stellen. Deren 
Benutzung nicht nur von »Te
chies« zu bewiiltigen ist, weil 
sie nicht mehr verlangt. dal� 
der Mensch sich an die Ma
schine anpaßt .sondern umge
kehrt. Lelztlich - dao; zeigt 
auch der Boom von Internet 
und E-Mail hilft der Rech
ner, Menschen 'IUsa•mncnzu
h•ingen. 

Mit dem heutigen Bild vom 
Computer - Bildscllirm. Ta
statur. Maus und dicke Gc
l.Jrauchsanlcitung - wcruen 
die Rechner von morgen 
kaum ll()ch zu tuo haben. Sie 
werden. davon trliumen die 
For�cher. sich in den Alllag 
des Men�chcn einfügen und 
fast unbcmerkbar sein - bei 
weit gröl.lercm Nutzen M 
als heute. f..i 



so Jahre 
Freie Universität Bertin 

Das ist t>in besondert'f Anl .. ß. 
an ihre Grundunq und 
Geschichte tu erinnern. ihren 
bedeutenden wissenschaflich�n 
und internationalen Rang da•
tustellen und ihre ?.ukünftigt!n 
Z1ele zu diskutieren. 

Dazu laden wir - mit der 
Ernst -llc tll er-Gesellsc h �� t 
der rrenndc und rordcrer 
der FU unsere Ehemaligen 
(Sludie•ende. Lehrende. 
ßeschaft1qte) herzlich ein. 

llitle melden Sie sielt 
v�r Post oder Internet 
unter Angabe von Name. Beruf. 
privater und dienstlicher 
Anschrift mit Teleton-/ 
raxn um mcrf Internet, 
fachlicher nnd zeitlicher 
Zugehorigkeit zur ru. 
damit wir Ihnen das 
Program111 zur 
50-Jah•·l'cier 
zusenden können. 

Der Präsident 
der Freien Universität Berlin 
Abteilung fV 
Kaiserswerther Straße 16-18 
14195 Berlin 

Fax: 030 838 73 444 
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http:/ fwww. fu-bcrlin. dc/alumlli 

Eine !ioftware mit 
Gesicht und Herz 
Immer freundlich. immer hilfsbereit- VIrtuelle 

Netzgeister beraten Kunden beim DnlinP-Shopping 

D
as Weh von heute<•. 
sagt 13arbilr� l layes
Roth. ·•ist eine kul!e 

und einsame Welt." Da:; will 
uic Computerwisscn�chaft
lerin an u�r kaliforni
schen Elilc-Univcr�i
tät Stanlord und 
G1 Undcrin der Sofl
ware-rirm a Extcmpo 
iintlcm. Mit ucm 
freundlichen Compu-
tergrafik-Geschöpf Max et
wa, einc.:m schlappo hrigcn In
ternet-Dackel. ucr al� bester 
r:reund des u�cr<; bei der lul'o
Pil �eh im W\VW as�ist icrt. 
Mil \al. dem ,.ßem·-ß1in:n•<. 

der Mercedcs-Fahrern beim 
Onlinc-Einkaul von Zubehiir 

hilft. Oder mit der virtuellen 

Jennifcr James. die pe1 PC
ßildschirm heim Autok:wfbe
riil- »mit llc 1 1 und Verstand« 
(Exrempt)· Werhung). 

Avalare werden l>nlche 
dicn�tharen Netzgeister ge
nannt. Der Hcgnff st am mt aus 
der imlisdwu 'VIythologic und 
bctcichnet dort einen llalh
gott. der in Menschengestalt 
auf die .I:. nie kommt. Moderne 
Avatare sind hochkomplexe 
Soft warc-Module - dafiir er
sonnen. die virtuelle Odnis 
rncnsc:hlichcr zu mm:hen. 
Auch deutsche firmen wie 
Blmo:un. die schMi hischc I D 
U 1 uppe nder Vista New Me
dia tüfteln dara n. 

Detm f-'innen lassen e:. sich 
inlwischeu wa� kosten. mehr 
Wiinm: ins Weh zu hrmgen. 
wenn auch aus kühlem K<Jl
ktll: Nur mit Konsumenten. 
die am P< ·-Bildschirm rncht 
fremdeln. ward sich Onlinc· 
Shopping lohnen. t::in M;�rkt. 
auf dem Exp erten schon im 

Jahr 2000 einen Umsalt von 
20 Milliarden Dollar erwar
ten. Und als Verkiiufcr 
braucht e� 1\valarc. Si� �iml 
24 Stunden am Tag gleich-

•"" _��, __ _ 

bleibend freundlich. hilfs
bereit und hnbcn so etwas 
\\ i.: Char:ak.k1. >>Belic v<Jhle 

1\gcntS«. glauhwürdige Soft-
w;tre-Agcnten. nennen di.: 

Am�rikaner solche Ty
pen. Da hietel eine 
auuenzwinkt:rnde Fi
gu� den ßenut7elu 
de!> Microsoft-Pro-

gra rn ms ,,Q fl'icc 97" 
bei ßedknung�fehlern 

per Sprechblase Hilfe 
an. lJnu wenn ein Pe
Neuling etwa mehrmals 
hintercinand.:r mit der 
Maus den�elbcn Menu
punkt auf tlcrn S chirm 
anklickt. kommt die 
Standardfragt.: des 
Avatars: »Wa� möch
ten Sie tun'!« 

Dervirtuellen 1\ulo
hiindlerinJcnnifcr Ja mes 
"urde zusättlich t.urstün
digen I Iilfshcreitschalt ct 
nc Portiou Sclhstirouie 
ei uprognunmicrt. damtt 
si� beim Aupreisen ei
nes netten Minivan� 

nicht 1.u auftlrinl!lich cr-;ehcint. 
L.ufallsges tcuc r�te r Einwurf: 
.,'\Jatürlich wcn.lt.! ich dallir 
bet.ahlt.daß 1ch das sage.•• 

Fotseherin Hayc;s-Roth hiih 
es filr wichtig. Jaß es durch 
ual> Verhalten der Avawre 
"Jen Benutze• n egal wird. 
ob sie es mll einer echten 
Person zu tlln haben oder 
nicht«. Beispiel Julja_ von der 

Carneltie Metion Universitv 
� ausgettiltdt. Mit it{r 

t / 

liJ.It sich p�.:r In
ternet Ub�.:r Eishok

key oder l lau�tie 
re tachsimpcln . Ue

leg�ntlich gliinzt 
Jas Prol(nlmm 

mit 'Neuig
kettcn. die 

c:. �ich <llt� 
Daten

banken rm 
l etz be

sorgt. Julia hat 
b�t\!its mehrere 

Hciratsantriigc er
halten. M 
ca tm \ll:ts:>:-.t·t� �� 

Wüstes 
Erlebnis 
Eine spannende 
Reportage und 
faszinierende 
Fotos von einer 
unglaublichen 
Tour dureil die 
Wüsten Afrikas. 
Wer warmen Sand 
lieber zur Erho 
Jung nutzt. findet 
Tips für Urlaubs· 
inscln. die nrcht 
jeder kennt 

<-.:.:..lmc:...:cs.rERNRius: Fernreise._._ __ J 




